Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 

x Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

f Enſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Mittwoch, 
den 7. September 1853. 


7 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement fuͤr Hieſige 10 Sgr. 


Rund ſ cha u. 


D. Berlin, 5. Septbr. Man kennt nun den Wortlaut 
er von der Wiener Diplomaten - Conferenz entworfenen Note, 
ud die darin von der Pforte beantragten Abänderungen. Die 
bolttiſche Welt iſt mit dem Benehmen der Pforte in dieſer Be- 
(dung unzufrieden, nicht ſowohl, als ob die Abänderungsvor« 
5 e weſentlich genug wären, um in Petersburg ernſten Wis 
deaſbruch zu finden, als weil jedenfalls dadurch der Abſchluß 
es Vermittelungswerkes verzögert wird. Im Allgemeinen er⸗ 
wartet man jedoch, daß Rußland, um den weſtlichen Mächten 
inen unzweideutigen Beweis ſeiner Mäßigung zu geben, weder 
ezug auf die von der Pforte gewünſchten Abänderungen, 
in Betreff der Donaufürſtenthümer Schwierigkeit machen 
N Zwar knüpft fih an die Räumung jener Provinzen auch 
le andere in Betreff der Geldentſchadigung, welche Rußland moͤgli 
k Gerpeife für feine Rüſtungen verlangen könnte. Darf man jedoch die 
Pitgeitungen gut unterrichteter Correſpondenten aus Wien trauen, 
o wird auch dieſe Angelegenheit der Ausgleichung des ruſſiſchtür⸗ 
kochen Zwiſtes kein Hinderniß bereiten. Rußland wird aller- 
ste de wahrſcheinlich eine Entfhädigung in Anſpruch nehmen, 
*. aber nicht als eine Bedingung des Zurückziehens ſeiner 
ip, uppen hinſtellen, ſondern feine Anträge in dieſer Hinſicht durch 
dondere Verhandlungen zur gütlichen Erledigung bringen. — 
neueſte Nummer der Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Büreaus 
rlin beginnt mit Mittheilungen über den Flächeninhalt 
teuß. Staates und der übrigen Staaten der Erde, welche 
tet das Reſultat jahrelanger, ſorgfältiger Unterſuchungen betrach⸗ 
werden können, die überhaupt jemals hierüber gemacht ſind. 
— geographiſchen, topograpbiſchen und ſtatiſtiſchen „Almanache 
dy nur felten die Quellen der Angaben des Flächeninhalts 
8 Länder an, ebenſo wenig, nach welchen Karten der Flächen- 
alt berechnet iſt. Bei der erwähnten Arbeit ſind die vom 
pub. Generalſtabe bearbeiteten Hülfstafeln benutzt und die Be- 
Dachung nach den beſten vorhandenen Karteu ausgeführt. — 
Geſchaͤfte des hieſigen Polizei-Präſidiums gewinnen fo ſehr 


d 


wird. 


det 


0 
r Ausdehnung, daß ein neues Gebäude zu Dienſtlokalen und 
side, Amtswohnung des Stellvertreters des Königl. Polizei ⸗Prä'⸗ 


en eingerichtet werden foll. 


dez Berlin, 5. September. Nach einem Circular Reſcript 
Fra iniſteriums des Innern vom 17. Juli d. J. muß die 
higt ez ob ein Jude zur Ausübung des Schulzenamts für befä⸗ 
Inu erachten fei, verneint werden. 


N 


Die feit dem 2. Dezember 1851 vertagte dritte Elb 


der gagdeburg zuſammengetreten. Es fungiren, für Oeſterreich: 
nigi aiſerliche General-Konſul E. Merk, für Preußen: der Kö⸗ 
der Pe Geh. Ober - Finanzrath und Provinzial-Steuer⸗Direktor 
— de, Ding Sachſen, v. Jordan, der — wie vor der Vertagung 
b. Sat Vorfig führt, für Sachſen: der Zoll- und Steuer-Direktor 
Steed, zugleich Vereins- Bevollmächtigter bei der Provinzial 
e irection zu Magdeburg, für Hannover: der Ober- 
v. Welath Raſch, für Dänemark: der Königliche Kammerherr 
Regie uftedt, für Mecklenburg Schwerin: der Großherzogliche 
Deßau de. und Geheime Legationsrath Dr. Proſch, für Anhalt⸗ 
Nische 3 Jernburg und Kötben: der Herzoglich anhalt bernbur⸗ 
Elder egierungsrath Hempel, für Lübeck: der Syndikus Dr. 
9 für Homburg: der Dr. jur. Soetbeer. N 
Belgier En 1. September empfing Se. Majeſtät der König der 
r 


dci 
wahre HRevifiong- Kommiſſion ift am 2. September wieder] Malen und namentlich auch in der Schlacht von Ligny, dieſer 


Preußen, beſtehend in einer etwa zwei Meter hohen Marmorfäule 
in Moſaik nebſt einer darauf ſtehenden Vaſe. Die Säule iſt 
in einem Saale des Palaſtes aufgeſtellt worden. 

Hirſchberg, 1. September. Für Hirſchberg war heute 
ein Tag der freudigſten Aufregung. Se. Majeftät der König 
haben geruht, heute früh 9 Uhr in Erdmannsdorf die Deputa⸗ 
tion des Magiſtrats und der Stadtverordneten anzunehmen und 
der Stadt auf das Huldvollſte Vergebung alles Geſchehenen zu- 
zuſichern. Auf eine bewegte Anſprache des Burgermeiſters Dr. 
Meitzen, worin er bat, daß Se. Majeſtät der Stadt Allerböchſt⸗ 
ihre Gnade wieder zuwenden möchten, indem er auf die ſtattge⸗ 
fundenen Kammerwahlen und die Mitglieder der ſtädtiſchen Be— 
hörden als thatſaͤchliche Zeugniſſe veränderter Geſinnung hindeu- 
tete, antworteten Se. Majeſtät: 

„Ich hatte mir feſt vorgenommen, Sie nicht mehr zu vorzulaſſen. 
Schon im Jahre 1846 hatte Ich Mich nur auf die dringendſten Bitten 
bewegen laſſen, der Stadt zu vergeben, ja Ich kann ſagen, Ich hatte 
die Schwachheit gehabt, es zu thun. Ich habe damals die heiligſten 
Ver ſicherungen entgegengenommen und was Mir im Jahre 1848 darauf 
geantwortet iſt, wiſſen Sie. — Sie, die Sie hier verſammelt ſind, 
Sie haben in Ihrer Treue nicht gewankt, aber von der Stadt im All⸗ 
gemeinen kann Ich im vollen Sinne juriſtiſch⸗richtig ſagen, Ich bin betro⸗ 
gen worden. Daher hatte Ich, Ich wiederhole es, Mir feſt vorge⸗ 
nommen, nicht wieder ſo ſchwach zu ſein: Ich bin ſeit mehreren Jah⸗ 
ren von den Behoͤrden auf das Flehentlichſte gebeten worden, aber Mein 
Vorſatz ſtand feſt. Dennoch will Ich einmal thun, als waͤre mit 
Hirſchberg nichts vorgefallen. Ich will Hirſchberg wieder unter die 
Zahl der Staͤdte rechnen, die Meinem Herzen nahe ſtehen. Ich geſtehe, 
daß Ich mit wenig Hoffnung in dieſen neuen Zeitabſchnitt trete und 
Ich verſichere Sie, es iſt zum letzten Male. Sorgen Sie daher, daß 
nunmehr nichts wieder vorkommt und Ich will vertrauen, daß Sie, 
Meine Herren, die Stammhalter einer neuen und beſſeren Geſinnung 
fuͤr Hirſchberg ſein werden.“ 

Der Bürgermeiſter Dr. Meitzen, fo wie der Stadtverord— 
neten Vorſteher Harrer batten die Ehre, zur königlichen Tafel 
befohlen zu werden. 

Steinau, 30. Auguſt. In Dammitſch, ¼ Meile ven 
bier entfernt, lebt noch ein Veteran aus dem Befreiungskriege, 
von deſſen Exiſtenz jetzt, wo durch die vorgeſtern ſtattgehabte 
feierliche Enthüllung des Blücherdenkmals die Erinnerung an 
jene große Zeit wieder neu angeregt worden, auch für weitere 
Kreiſe Erwähnung geſchehen mag, da er während des Krieges 
ſtets in der unmittelbarften Nähe Bluchers ſich befand und Zeuge 
der größten Gefahr, in welcher der Feldherr wohl je geſchwebt, 
ja, man möchte ſagen, ſein Mitretter aus derſelben war. Dieſer 


Veteran iſt — das Pferd, welches der Adjutant Blüchers, 


Graf Noſtitz, während des letzten Feldzuges 1815 zu öfteren 


für das Leben und die Freiheit des Heldengreiſes und ſeines 
Adjutanten ſo ſehr gefahrdrohenden Affaire, geritten hat, und 
welches, nachdem es aus dem Kavalleriedienſt ausrangirt, fodann 
auf den Gütern Preichau und Mittel- Dammer, ſowie bei einigen 
Bauern aus hieſiger Gegend als Wirthſchaftspferd benutzt wor⸗ 
den war, jetzt ſeit längerer Zeit im Beſitz eines Müllers in 
Dammitſch ſich befindet, dem es trotz ſeines hohen Alters — 
es iſt 40 und einige Jahre alt — noch ganz gute Dienſte leiſtet. 
Ein ſchauderhaftes Verbrechen wurde vor Kurzem in der Naͤhe 
von Köthen begangen. Der Handarbeiter H. aus Kötben war mit 
feiner Frau und 14jaͤhrigen Stieftochter am Landgraben, der durch den 
Zähringer Buſch fließt, mit Schilſſchneiden beſchäſtigt. Da es Mit⸗ 
tagszeit war, ſo wurde das Mädchen von feiner Mutter in den Buſch 
hineingeſchickt, um den Vater zu ſuchen. Die Tochter kehrte nicht zu⸗ 
ruͤck und wurde im Landgraben nackt und mit einem aus ihrem Korbe 


prachtiges Geſchenk Sr. Majeſtät des Königs von! entnommenen Stricke erdroſſelt gefunden. Der Mörder hatte offenbat 
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das Mädchen erſt geſchaͤndet und dann erdroſſelt. Der Verdacht der 
That trifft einen Dienſtknecht aus Koͤthen. 

Dippoldiswalde. In unſerer Nähe iſt ein Verbrechen ver⸗ 
brechen verübt worden, wie wir, Gott ſei Dank, über ein ähnliches bis⸗ 
her nicht zu berichten hatten: ein Kindesmord. Die unverehelichte 
Andreas in Cunnersdorf iſt die Thaͤterin und bereits geſtaͤndig ihr, 
wie fie angiebt, zu Anfang Juli d. J. zu früh geborenes Kind, ein Maͤd⸗ 
chen, ſofort nach der Geburt den Schweinen zum Freſſen vorgeworfen 
zu haben! „Ich ſtand dabei“, hat ſie ausgeſagt, „als das Schwein mein 
Kind fraß, und weinte; nach einer Viertelſtunde war es vorbei und ich 
ging wieder an meine Arbeit“. Die über dieſe ſchauderhafte That bei dem 
Patrimonialgericht zu Reinhardtsgrimma bereits eingeleitete Unterſu— 
chung wird das Naͤhere erſt herausſtellen. 

C. Paris, 3. September. Dieppe iſt fortwährend der 
Sitz eines regen und glänzenden Lebens: der Zulauf der Frem⸗ 
den iſt ungeheuer. Die Adminiſtration der Eiſenbahn thut ihr 
möglichſtes um die Transportmittel zu vermehren: Extrazüge 
werden den Reiſenden zur Verfügung geſtellt. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin laſſen ſich häufig in den Straßen und auf den 
Promenaden, ohne Eskorte, ſehen. Kürzlich hat der Kaifer die 
Elfenbein-Läden beſucht. Das Elfenbein wird bier vielfach be— 
arbeitet und nicht allein zu Geräthſchaften und Möbelverzierungen 
geſchnitten, es giebt hier Künſtler, welche ſehr gute Bildwerke 
daraus fertigen. Der berühmteſte iſt Graillon; der Kaiſer hat 
ſein Portrait und ſeine Statüette beim ihm beſtellt und die 
Kaiſerin hat ihm mehre Gruppen abgekauft. Den 8. Septbr. 
iſt Pferde-Rennen, wozu der Kaiſer einen Preis von 3000 Fr. 
ausgeſetzt hat für eine Steeple- Chase. — Die orientalifche 
Frage kommt immer wieder irgendwo zum Vorſchein. Wir 
haben den Text der Note, nicht mehr die Ueberſetzung. Vor 
der Hand können wir den Text als authentiſch annehmen. Aber 
dies ſelbſt angenommen, und verlaugt die Pforte weiter nichts, 
als die in den engliſchen Blättern bemerkten Modifikationen, 
fonft iſt deshalb die Löſung dennoch um Nichts näher gerückt: Die 
Hauptſache bleibt immer die Räumung der Fürſtenthümer und 
die von der Pforte verlangte Garantie, daß ſich eine ähnliche 
Invaſion nicht erneuern werde, ausgenommen im Falle eines 
offenen Kriegs. Nur unter dieſer doppelten Bedingung hat der 
Divan die Note angenommen. Iſt einmal dieſer Punkt erle- 
digt, ſo wird man ſich leicht über die Aenderungen verſtändigen, 
die der Sultan zu dem Endzwecke, die Unabhängigkeit feiner Re- 
gierung zu wahren beantragt hat. Der Czaar kann freilich 
ſeine bedingungsweiſe gegebene Annahme widerrufen, da er die 
Note unverändert gelaſſen wiſſen wollte; hätte es ihm aber an 
irgend einem Vorwande gefehlt, wenn es ihm mit einer ernfili« 
chen Beilegung der Differenz zu thun iſt? „Unmittelbar die 
Fürſtenthümer verlaſſen, und die Schwierigkeit auf einen wenn 
auch naben, dennoch unbeſtimmten Termin hinausſchieben, ſagt 
heute das Siecle in ſeinem halsſtarrigen Peſſimismus, oder die 
Winter Quatiere in den Fürſtenthümern aufzuſchlagen, und fo 
ein halbes Jahr vor ſich zu haben, um wo möglich England von 
Frankreich zu trennen, dies iſt das Dilemma in welchem Ruß- 
land ſich bewegt. Ehe vierzehn Tage vergehen, werden wir 
wiſſen, wozu es ſich entſchloſſen.“ a 

Convorden (Holland), 24. Auguſt. Ein ſchreckliches Unglüd 
wird uns aus Guilhuis mitgetheilt. Ein Bauer mähte in einem Felde 
Korn und das Mädchen war hinter ihm mit Aufbinden beſchaͤftigt. 
Während fie nun die letzte Garbe zuſammenband und er noch einen 
Schnitt thun wollte, muß die Magd allzudicht unter den Bereich der 
Senſe gekommen ſein, was die ſchauderhafte Folge hatte, daß ihr der 
Kopf buchſtaͤblich vom Rumpfe getrennt wurde. 

Konſtantinopel, 22. Auguſt. Die Türken fahren noch 
immer fort, mit großer Zuverſicht dem Ausgange eines etwa 
entſtehenden Kriegs entgegenzuſehen, auch betrachten fie mit merk⸗ 
würdiger Sorgloſigkeit die großen materiellen Nachtheile, welche 
ihnen das Zerwürfniß mit Rußland ſchon jetzt gebracht hat: 
den Ruin des Handels, die gewaltigen Ausgaben für die Kriegs⸗ 
rüſtungen. Macht man ſie hierauf aufmerkſam, ſo ſagen ſie: 
„Wir können das recht gut aushalten, auch Rußland hat Aus- 
gaben und Nachtheile von dem jetzigen Zuſtande“, und führt 
man ihnen als ſchlagendes Beiſpiel von ihrer bedrängten Lage 
das Nichtzuſtandekommen der ſo heiß erſehnten Bank an, ſo 
antworten ſie: „Es iſt ſo lange ohne Bank bei uns gegangen, 
warum fol es nicht noch langer ohne fie gehen; freilich wäre 
ſie jetz wünſchenswerth, aber wir haben ſo Manches nicht, was 
wünſchenswerth wäre, Eiſenbahnen, Chauſſeen ꝛc.“ Das Ein⸗ 
zige, was ſich günſtig geſtaltet hat für die Türkei, iſt die Stim- 
mung ihrer chriſtlichen Unterthanen. Bei dieſen ſcheint immer 
mehr die Ueberzeugung an Raum zu gewinnen, daß fie unter 
Rußland nie eines ſo milden Regiments ſich zu erfreuen haben 
würden, als unter ihrer jetzigen Regierung. Bei den Befeſti⸗ 
gungsarbeiten an der Donau find es die Bulgaren, die ſich be⸗ 


ſonders durch ihren Eifer auszeichnen. Bei der Errichtung 
neuer Batterien in der Umgegend von Trebiſonde lehnte die! 
Mitwirkung gegen Bezahlung aufgeforderte chriſtliche Bevölkerung 
jede Vergütigung ab, und arbeitete mit dem größten Enthull® 
mus, ihre Biſchöfe und Primaten an der Spitze, im Ver 1 
mit der türkiſchen Bevölkerung, ſodaß man eine Arbeit, dete 
Dauer man auf zehn Tage berechnet hatte, in einem 
vollenden konnte. 


. * 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 7. September. Der am 27. Auguſt hier vel; 
ſtorbene Negierungspräfident a. D. Herr Job. C. Rothe M 
geboren hierſelbſt am 4. April 1771, ſtudirte in den Jahre 
1792—95 und war Kants Schüler. 1796 wurde er Aus kul⸗ 
tant bei dem hieſigen Stadtgericht, 1797 Juſtiz Bürgermeiſte 
in Marienwerder, 1798 Krieges und Domainenrath in Bro 
berg, welche Stelle er 1806 mit einer gleichen in Marienwerd 
vertauſchte. Hier wurde er im Jahre 1809 zum Direktor u 
1816 zum Vizepräſidenten der Königl Regierung ernannt un 
nachdem er endlich in den Jahren 1825 —41 Chefpräfident det 
hieſigen Regierung geweſen, bat er im letztgenannten Jahre | 
feine Entlaſſung, die ihm in der ehrenvollſten Weiſe und unt 
ausdrücklicher Anerkennung feiner ausgezeichneten Amts führul 
in den ſchwerſten Zeiten gewährt wurde. — Von 1841 bis 
feinen Tod lebte Rothe in ſtiller Zurückgezogenheit den Wiſſel, 
ſchaften, noch am Abende vor feinem Tode beendete er eil 
Schrift „über das Volksſchulweſen in Weſtpreußen“, ein Den 
mal ungeſchwaͤchter Geiſteskraft, ausgebreiteter Kenntniſſe M 
eines verklarten Wohlwollens. Kirche und Schule waren 
ſeiner langen amtlichen Laufbahn wie in ſeiner ſtillen Muße fu 
Gegenſtand feiner innigften Theilnahme geweſen, weshalb er 0 
die Stellvertretung des Oberpräſidenten in dem Präſidium 
Weſtpreuß. Konfiftorii, Provinzial⸗Schulkollegii und Medizin 
kollegii in den Jahren 1827 bis 1832 mit herzlicher Freudigle 
übernahm. — Allgemeine Hochachtung und Liebe begleiteten! 
auf feinem ganzen Lebenswege. Die Stadt Danzig und Elbi 
verliehen ihm das Ehrenbürgerrecht; der rothe Adlerorden 2 
Klaſſe und der St. Stonislausorden 2ter Klaſſe waren ih 
eine ehrenvolle Anerkennung von Seiten zweier Monarchen. 7 
Rothe verehelichte ſich am 24. April 1798 mit Elenore Lonſell 
mit welcher er 55 ½ Jabre in einer fo geſegneten Ehe leb 
daß er wenige Stunden vor ſeinem Tode zu ſeinem Schwieg 
ſohne, Konſiſtorialrath Dr. Bresler, ſagen konnte: „Sprach 
Sie einige Worte an meinem Grabe; rühmen werden Sie M 
nicht, das thun Sie ja nie — aber danken Sie Gott für of 
ſchöne Leben, das er mir gegeben, und bitten Sie ihn um 0 
gnädiges Gericht.“ — 54 Jahre hatte er in der Ehe geleb! 
ohne ein Kind zu verlieren, da fam im vorigen Jahre die ei 
herbe Prüfung, denn innerhalb 3 Monate verlor Rothe zu 
2 Enkelinnen, dann einen Sohn (Kreisrichter in Marienwerdeh 
eine Schwiegertochter und ſeine älteſte Tochter — alſo fünf de 
theuerſten Glieder feiner Familie. Da bewährte der Zieh! 
ſchütterte feine Glaubenskraft in der erhebenſten Weiſe: 0 
Herr hat fie gegeben, der Herr hat fie genommen!“ — UN 
R's. Nachlaß findet ſich ein größeres Werk, das er von 19 
bis 1845 ausgearbeitet: „Verſuch eines der germanifchen Giſ 
tung entſprechenden Polizeigeſetzes“ und ein zweites: „Ueber 9%, 
Beſtimmung der Straf- und Beſſerungsanſtalten“, 1815-18 
Ein anziehender Aufſatz, aus feiner Feder gefloſſen: „Weſtpren 
unter fremder Herrſchaft“, findet ſich im Provinzialblatte. il 
(Familien⸗Nachrichten aus unferer Stadt, Prob! 
und der nächſten Nachbarſchaft zc.): Bu 
Verlobt: Fraͤul. Roſe Collins mit Hrn. Adolph Schellwig zi 
Gr. Bölkau. Fräul. Auguſte Reinick zu Langfuhr mit dem königl. 8) 
Hrn. Huͤlſebuſch zu Neu⸗Liederdorf. bt 
Berehelicht: Fraͤul. Marie Krauſe mit Hrn. Ludwig Zorbas, 
zu Pr. Holland. U) 
Geboren: a. Ein Sohn: Hrn. Herrmann Jantzen bier. 
Hrn. Heinrich Levy zu Königsberg. Hrn, H. Schenck zu Kaukehgyn, 
Hrn. Julius Muͤnzlaff zu Königsberg. b. Eine Tochter: 8, 
Neumann hierſelbſt. Hrn. M. Aronfohn zu Bromberg. Hehe, 
Heinemann zu Königsberg. Hrn. A. Fuchs zu Kaukehmen. 
A. Rauſchning zu Rußbarzen. Hrn. H. du Bois auf Luckeczin, fehl, 
Geſtorben: Frau Juliane Pauline Top, geb. Roll, ferſelhl. 
Hr. Julius Geppelt zu Langfuhr. Fraͤul. Louiſe Brubn feht 
Verwittwete Kreis + Gerichts“ Sekretair J. Günttert zu Biſch gr 
Tochter Ida. Hrn. D. F. Klawitter Frau Martha, geb, Jerk 
hierſelbſt. Der koͤnigl. Regierungs⸗ und Schulrath Hr. Dr. pie’ 
hierſelbſt. Frau Wwe. Agathe Florentine Pottaſch, geb. Dubai 
felbft, Hrn. A. Kornemann Töchterchen Amalie hierſelbſt. Hr. s, hier 
kapitain Chriſtoph Sell hierſetbſt. Hr. Carl Freidrich Weib nige 
ſelbſt. Verwittwete Landbaumeiſter Johannſen, geb. Mejo, zu 
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berg, 
8 5 Gbran Charlotte Wilhelmine Krohne, geb. Paſternack, zu Memel. 
utsbeſitzer Rauſchke zu Laxdoyen. Hr. Chriſtian Schulz zu 


r. Seis. Colonie. Hr. Gefhäfts-Gommiffionaie O. Hotop zu Elbing. 
Reini wann Guſtav Krauſe im Badeorte Weichſelmuͤnde. Frau 


Arendt, Seren geb. Lampe, hierſelbſt. 
derſcht Elbing, 6. September. Von Neuem tauchen hier 
chiedene Gerüchte auf. Man verſichert nämlich, daß von 
neten onigl. Regierung die Aufhebung der hieſigen Stadtverord⸗ 
Hier Verſammlung angeordnet ſei, daß ein Abgeſandter der Re · 
tif die Führung der Geſchäfte des Oberbürgermeiſters inte · 
ferne iſch bis zur erfolgten Neuwahl und Beftätigung leiten werde, 
ui daß die Schulen revidirt und verfchiedene mißliebige Per- 
ichkeiten ausgemerzt werden ſollen. Mögen dieſe Gerüchte 
erwei obl der Stadt ſowohl, als des Staates, ſich als wahr 
aß en. Wer zum künftigen Oberbürgermeiſter auserſehen iſt, 
ii „Man nicht. Die in einem auswärtigen Blatt vorgeführten 
bi ſönlichkeiten ſind gar zu unwahrſcheinlich. — Die beiden 
3 hier gegebenen Vorſtellungen der Theatergeſellſchaft des 
dp en Gene find zahlreich beſucht geweſen; es waren dies eine 
er (der Freiſchütz) und das noch jetzt in beinahe allen Jour- 
In ſpukende Luſtſpiel der Mad. de Girardin „Lady Tartuffe“. 
ic der Oper gefiel beſonders die neue Primadonna Frl. Zſchie⸗ 
Fri welche nicht nur ein vollkommener Erfag für die bisherige 
chen ohler iſt, ſondern letztere ſogar, wenn auch nicht durch ihre 
ka entzückende Stimme, fo doch durch ihre äußere Erſchei 
Part in den Schatten ſtellt. Auch die Beſetzung der übrigen 
aus hien befriedigte. Das Schauſpiel beſitzt viele gute, ſogar 
A gezeichnete Kräfte. Sie koͤnnen für ihre dortige Theater · Sai 
* Vortreffliches erwarten. — Die Cholera zeigt ſich hier in 
ein; tadt nur in ſehr vereinzelten Fällen, in der Umgegend auf 
Bonn Ortſchaften der Niederung; die Höhe ift bis jetzt von der 
kankheit gänzlich verſchont geblieben. 


Ger Der Kreis-Phyſikus Dr. Wald zu Heilsberg iſt in glei- 
Ar Eigenschaft in den Kreis Fiſchhauſen, Regierungs- Bezirk 
eonigsberg, verſetzt worden. 


li Memel, 31. Auguſt. Der aſiatiſche Todesengel hat uns 
ig noch nicht verlaſſen, obgleich er uns bis jetzt feinen ganzen 
un noch nicht hat fühlen laſſen. An manchen Tagen wollte 
Sie ſogar ſich ſchon der Hoffnung hingeben, das er mit den 
an, hen feine Reife gemeinſchaftlich nach fernen Welttheilen 
tirlltreten ſich anſchickte. Dann aber kehrte er plotzlich noch 
Ueblal um und warf dieſen oder jenen, zum Schrecken der 
ber den, unerwarteter Weiſe zu Boden. Deſſen ungeachtet 
do die Krankheit an Intenſität offenbar abgenommen; fie läßt 
deftig; den meiſten Fällen, wie man und fagt, mit ſich reden. 
tun ge Gemütbsaufregungen, grobe Diätfebler und ſtarke Erkäl. 
ber dad, dieſe alte Erfahrung beſtätigt ſich auch bei uns, führen 
fin 'anfpeit die meiſten Opfer mit Sicherheit zu. Dagegen 
und leicht Erkrankte oft nach wenigen Stunden wieder munter 
Ein geſund; die Bettwärme, einige Taſſen Pfeffermünzthee, 
die eibungen mit Kampherſpiritus und der Genuß von Tropfen, 

man unter dem Namen Choleratropfen in jeder Apotheke 
Ar Es erhält, ſtellen dieſelben nicht ſelten her, noch ehe der 

t weitere Anordnungen zu treffen für nöthig erachtet. (K. 3.) 


Hr. Kaufmann A. J. 


26 Stettin, 6. September. Die Nachricht der N. Preuß. 


Dir n unſerem heutigen Blatte, daß der Königl. Polizei- 
er Freiherr v. Schlotheim hierſelbſt ſich zunächſt zur Her⸗ 
begebe ſeiner angegriffenen Geſundbeit längere Zeit auf Urlaub 
Very wird, und daß Herr Aſſeſſor Rudloff inzwiſchen in 
beute ung die hieſige Polizeidirektion verwalten wird, iſt uns 
loff auch von hier aus beſtätigt worden. Herr Aſſeſſor Rud— 
der gar bereits vor einigen Tagen hier und hat die Bureau's 
det Polizei - Direktion beſucht. Die definitive Ernennung 
N zum Polizei⸗Direktor dürfte erſt fpäter nach Regelung 


ante 
1} 
iger Verhältniffe erfolgen. 


Literariſches. 


nehm deutſche Bibliothek.) Mit Freuden heißen wir hier ein 
der in willkommen, das wie lange kein ähnliches auf dem Ges 
nen Literatur, einen eben ſo heilſamen als erfolgreichen 
erbeizuführen verſpricht, indem es eine Idee verwirklicht, 
inanders als belebend und foͤrdernd auf unſere fchöngeiftigen Zus 
Gen denkendeten muß. Obwohl dieſe Idee nicht neu iſt und ſchon man⸗ 
liaſtenmal 10 Kopf lebhaft beſchäftigt hat, trat fie uns doch hier zum 
ch einen Verchen praktiſchen Verwirklichung entgegen, wir meinen naͤm⸗ 


von Schriftſtellern, die unter den Auſpicien einer wohl⸗ 


unt „(Die 
biete 
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gegründeten und geachteten Verlagsfirma (der von Meidinger Sohn und 
Comp. zu Frankfurt am Main) auf dem Wege der Aſſociation dahin 
ſtreben wollen, in Deutſchland eine populäre belletriſtiſche Literatur zu 
gründen, damit endlich auch bei uns einmal in ſchöngeiſtiger Hinſicht ein 
Zuſtand eintreten möge, um den wir Engländer und Franzoſen ſchon 
lange beneiden; damit endlich auch bei uns die Werke talentvoller va⸗ 
terländiſcher Dichter Das fein und gelten mögen, was fie ihrem inneren 
Werthe und Gehalt nach verdienen. — Es iſt der deutſche Roman, 
der ſich endlich den Feſſeln einer bisher unertraͤglichen materiellen Hem⸗ 
mung zu entreißen ſtrebt, indem er die hohen Bücherpreife von ſich ab⸗ 
ſchuͤttelt und ohne ſich darum feiner eleganten Ausſtattung zu entäußern, 
verſuchen! will, ſich durch moͤglichſt niedere Preiſe fein Heimathsrecht 
auf deutſchem Grund und Boden wieder zu erobern, das ihm die „bei⸗ 
ſpiellos wohlfeilen“ Buͤcherpreiſe der Ueberſetzungsfabriken ſo lange ſtrei⸗ 
tig gemacht haben. — Dieſes Projekt ins Leben zu rufen, iſt die „Deut⸗ 
ſche Bibliothek“ gegruͤndet worden und zwar ſind es die geachtetſten 
Schriftſtellernamen unſerer Romanliteratur, die ſich zu dieſem ſchoͤnen 
Unternehmen vereinigt haben, darunter L. Bechſtein, H. König, 
H. Kurz, Th. Mügge, D. Müller, R. Prutz, E. Schefer, 
G. Schirges, L. Schücking u. ſ. w. Herausgeber iſt Otto 
Müller. — Laut der Ankuͤndigung der Redaction wird die „Deutſche 
Bibliothek in moͤglichſt ununterbrochener Reihenfolge die neueſten Ro— 
mandichtungen der genannten Autoren veröffentlichen; der Zutritt von 
andern gleichbeliebten Schriftſtellern ſteht mit Sicherheit zu erwarten 
und ebenfo hofft der Herausgeber, durch dieſes Unternehmen jüngere, zur 
Zeit noch unbekannte Dichter anzuregen, ſich mit gediegenen poetiſchen 
Productionen ſchnell, gluͤcklich und ſicher bei dem Publikum einzufuͤhren. 
Denn die „Deutſche Bibliothek“ will nicht nur (und hierin liegt die 
andere ſchoͤne Seite dieſes Unternehmens ) dem Minderbemittelten Gele— 
genheit zur Anſchaffung der neueſten literariſchen Erſcheinungen bieten, 
fondern fie will auch zugleich die materielle Lage der Schriftſteller ver— 
beſſern eben durch die größere Verbreitung ihrer Geiſtesproducte, indem 
fie dahin ſtrebt, „dem deutſchen Dichtergenius in jedem literaturfreund⸗ 
lichen Familienkreiſei ene Heimathſtaͤtte zu bereiten.“ — Wir verweiſen 
auf die einfache, treffende Ankuͤndigung, womit ſich die „Deutſche 
Bibliothek“ in ihrer erſten Lieferung bei dem Publikum einführt, und 
bemerken hier noch, daß der Preis einer Lieferung von 3 Bogen, deren 
Inhalt dem von ſechs Bogen gewöhnlichen ſplendiden Roman-Formats 
gleichkoͤmmt, 9 Kreuzer oder 3 Silbergroſchen beträgt, alſo kaum ein 
Viertel ſo viel wie ſeither! — 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Mittwoch, 7. September. Die Andeutungen in dem 
Sonnabendsbericht bewährten ſich nicht in der erwarteten Ausdehnung, 
indem nur etwa 100 Laſt Weizen geſchloſſen wurden. Ueberhaupt ſind 
250 Laſt Weizen aus dem Waſſer, davon 60 Laſt preußiſcher, und 130 
Laſt vom Speicher gemacht. Bekannt gewordene Preife für erftern: 
130. 32pfd. ſtarkbunter fl. 600 bis fl. 630, 133. 34pfd. hochbunter 
fl. 650 fl. 660; für die Speicherguͤter: 124pfd. fl. 530, 126. 131pfd= 
fl. 550 bis fl. 605. 21 Laſt Roggen Preis unbekannt. Der Preis- 
ſtand des Weizens iſt gegen den vor Neujahr, wo fuͤr ſchoͤnen unter⸗ 
polniſchen fl. 360 bedungen wurde, um etwa fl. 90 und gegen den zur 
Zeit des gebrochenen paſſiven Widerſtandes, wo für ſchoͤnen oberpolni⸗ 
ſchen fl. 507 ½ bedungen wurde, um fl. 150 höher anzunehmen. Die 
Beſchraͤnkung des nun zur Verfügung bleibenden Weizens, die Gerings 
fügigkeit der jetzt noch bei Thorn paſſirenden Transporte, und der 
vorerſt, wie es ſcheint, nicht weiter vorſchreitende Preis gewaͤhren 
den Stadtpunkt zur allgemeinen Beurtheilung der bisher ſtattgefunde⸗ 
nen Geſchaͤfte; ſie ſind mit wenigen Ausnahmen als erfreulich zu ruͤh⸗ 
men, obwohl kaum irgendwo von maſſenhaften Gewinnen die Rede ſein 
kann. Es find jedoch der kleinen Gewinne viele gemacht, und das Er— 
gebniß iſt theils durch Räumung alter vertheuerter Beftände, theils 
durch anderweitige Benutzung günftiger Momente in den meiſten Faͤllen 
ohne Zweifel recht gut geworden. Ein Gleiches iſt von den noch ſchwe⸗ 
benden Geſchaͤften zu erwarten, denn wiewohl unſere jetzigen Preiſe im 
Verhaͤltniß zu den engliſchen Maͤrkten zu hoch erſcheinen, ſo befindet 
ſich allgemein der Getreidehandel doch in einem inhaltſchweren Verhälts 
niß, deſſen Entwicklung freilich jetzt noch nicht beurtheilt werden kann. 
Am verdrehteſten ſcheint ſie von dem Herrn Praͤfekten von Paris beur⸗ 
theilt zu werden, der feine Bäder einer Zwangstaxe unterwirft, für 
deren Benachtheiligung fie durch gute Taxſaͤtze entſchaͤdigt werden ſollen, 
wenn das Getreide wohlfeil wird. Gluͤckſelige Zuſtaͤnde! — Eine Folge 
dieſer kraͤhwinkelſchen Verfuͤgung iſt die bereits hier bekannte 
Ordre an Handelsſchiffe, ihre Getreideladungen nicht, wie erſt beſtimmt, 
nach Frankreich, ſondern England zu fuͤhren. Solche Fakta ſind die 
beſte Lobrede für die aufgeklaͤrte Politik, melcher unſere Regierung in 
dieſen Dingen folgt, und von der ſie nur jeweilen abgewichen iſt, wo 
beſondere Umſtaͤnde die ſtrengſte Konſequenz in der That verboten. Es 
iſt zu hoffen, daß auch die infamen Machinationen, welche neuerlich 
wieder in Berlin vorkamen, unſere Regierung in jener wichtigen Poli⸗ 
tik nicht beirren werden, ſo wuͤnſchenswerth es auch uͤbrigens waͤre, 
wenn die Schwindler gruͤndlich zur ſchreckenden Strafe gezogen werden 
könnten. — Fracht geſchloſſen auf London 6 s. 3d. pro Ar. Weizen, 
Dunkerque 86 Frs. und 15 pct. pro Laſt Weizen u. ſ. w.; Schiffe 
fortwährend begehrt. — Wir hatten Sonnabend u. f. ſehr ſtarken 
Regen; es iſt zu bewundern, daß die Erndte nicht völlig zu Grunde 
geht. Allein mit Mühe und Noth machen die Landleute doch Fortſchritte. 


TTT T:... Üi”½—ͤ— — . — — 


Danzig, 6. September. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 6.: 21 Laſt 119—20 pf in. Roggen fl. (5), 24 Laſt 
133pf. int. Weizen fl. 650, poln. do.: 33 Laſt 133—34pf. fl. 660), 
4 Laſt 13 1pf. fl (2); am 7.: 20 Laſt 132—133pf, poln. Weizen (fl. 2. 
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Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Den Sund paſſirten am 2. Sept.: Expreß, Welſh; Karen, 
Hanſen; Activ, Hartmann; Athens, Goodwill; Martine Eliſe, Svend⸗ 
ſen; am 3.: Victoria, Nomſen; Victoria, Loͤbnitz u. Zeyhyr, Herd, 
von Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
London, 1. September. Savannah, Moffit. am 2.: Margar. Reid, 
Tait. Arethuſa, Wood. Una, Waters. 

Ardroſſan, I. September. Sirene, Bradhering. 

Aberdeen, I. September. Hope, Jameiſon. 

Faversham, 30. Auguſt. Otto, Muͤller. 

Grimsby, 1. September. Neptunus, Saacke. am 2.: Gobkea, de Wall. 

Hull, 1. September. Armz, Harriſon. 

Weſtport, 31. Auguſt. Theodor, Niejahr. 

Bremerhaven, 3. September. Mathilde Haaſe, Antje, Folta. 
Geſegelt von Danzig am 6. September: 

Sjafna, M. Kragh, n. Grimsbro; Amazone, E. Erichſen, n. 
England; Diana, P. Grothens u. Catharina, J. Huͤſer, n. Bremen; 
Lewis, J. Owen, n. Frankreich; Antelope, G. Elſenzu. Maria, E. 
Prehn, n. Havre; Bowes, R. Hutchinſon, n. Sunderland; Vriend⸗ 
ſhap, M. Wybes; Joh. & Eliſa, J. Wilts; Marg. Jant., H. de Boͤr 
u. 2 Alida, M. Röfer, n. Amſterdam; Emanuel, S. Wendt, n. Ant⸗ 
werpen; Mentor, F. Meyer; New⸗Union, J. Hubbard; Betfey Hall, 
W. Lloyd; Twee Brothers, J. Durrant; Endymion, J. Pearſen; 
Tranby, J. Dunn u, Gipfy, T. Brown, n. London; Anna, H. Krauſe; 
Wigaline, F. Kölner u. William, H. Watkins, n. Rouen; Heinrich, 
H. Niemann; Penelope, M. Olthoff u. Content, M. Shepherd, n. 
New⸗Caſtle, mit Getreide u. Holz. 

Wieder geſegelt: 

William, R. Keppel. Louiſe, A. Hanſen. 


gonds, Pfandbrief, Kommunal: Papiere u. Geld dt u¹,e 
Berlin, den 6. September 1853. 


Zf Brief. Geld. f Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43 1003 100 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— 1123 — 
do. St. Anl. v 1852 4 1023 — Friedrichsd' or.... — 135, 137 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 933 | 92% And. Goldm. a 5h |—| 114 103 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — — Dis conto „ — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33 965 963 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 974 [Poln. Schatz⸗Oblig, 4 9291 
Pomm. Pfandbr. 4 995 — [Poln. neue Pfandbr 44 — 953 
Poſen. Pfobr. 4 — 104 (do. Part. 500 Fl. 492 — 
Preuß. Rentenbr. 44 — — [do. do. 300 Fl. — “ — — 

Angekommen e Fremde. 


Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute Kramer a. Hamburg u. Buſſe a. Halberſtadt. 
Die. Hrn. Gutsbefiger H. Fredrich n. Gattin a, Strzebielenki, Römer 
a. Budplitz u. A. Spott n. Mutter a. Oſchekau. Hr. Oekonom 
Römer a. Schwerin. 

Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Rittmeiſter v. Pletz n. Familie a. Konſchuͤz. Die Hrn. 
Kaufleute Biller u. Fickert a. Berlin und Romberg a. Hamburg. 
Im Deutſchen Haufe: K 
Hr. Maurermeiſter Obuch n. Gattin a. Mewe. Hr. Muͤhlenbeſitzer 
Frantzius a. Neuſtadt. 
Im Hotel d' Oliva. 

Hr. Pfarrer Bojanowski a. Bobau. Hr. Vicar Bittakowicz a. 
Lautenburg. Hr. Poſtſecretair Ziehe a. Gumbinnen. Hr. Kaufmann 
Lohe a. Heiligenſtadt. 

a Reichhold's Hotel: 

Hr. Stadt⸗Baurath Chriſt a. Frankfurt a. d. O. Hr. Maſchinen⸗ 
meifter Hennig und die Hrn. Rentiers Roͤhnert u. Hennig a. Berlin. 
Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Grunau u. Bielfeldt a. Milenz, Schroͤter 
a. Gnojau, Kegel u. Hr. Oekonom Kegel a. Barloczno. Hr. Mag. ⸗ 
Rend. Krüger a. Elbing. Hr. Reg.-Sekretair Erdmann a. Königsberg, 

Im Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Wunderlich u. Sodeburg a. Breslau. Hr. 
Rechts⸗Anwalt Feuerdorn a. Coln. 3 

Dem hochverehrten Danziger Publiko habe ich die Ehre 
anzuzeigen, daß ich mit dem 15. d. M. meine verſchiedenen 
Curſen der Tanzkunſt etc. fñür Damen, Herren und Kinder 
wieder eröffne. Ich darf mich, nach dem ſchmeichelhaften 
Vertrauen, mit dem man mich hier ſeit einer langen Reihe von 
Jahren beehrte, aller Weiterungen enthalten und bitte ſchließlich 
nur, um allſeitig zufriedenſtellende Arrangements zu treffen, um 
baldgefällige Anmeldungen, die ich täglich in meiner Wohnung, 
Heil. Geiſtgaſſe No. 113, von 9 bis 12 Uhr Vormittags, 
perſönlich in Empfang zu nehmen bereit ſein werde. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Einübung der Polka⸗ 
Mazurka, Engliſchen und Pariſer Polka, fe wie aller Character⸗ 
und Nationaltänze, Gruppirungen und Tableaux zu Polter⸗ 
abenden und anderen Feſtlicgkeiten. 


J. H. Torresse, 
Am 7. Sept. 1853. Maitre de ballet et de danse. 


Mieths⸗Kontrakte u. Aushaͤnge⸗Jettel 
find zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Groening, 
Langgaſſe Nr. 35, Hofgebäude. 


— 


(Neue No. 63.) ,. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


| Olympischer Circus 


ERNST RENZ. 


Donnerſtag, 8. September. 
Auf Verlangen: 


Die hohe Doppel⸗ Schule, 
geritten von E. Renz und Mlle. Mathilde. 
Freitag, 9. September. 


Great Steeple-Chase, 


Das Jagdrennen mit Hinderniſſen und den berühmten Cas kadet 
fprüngen bis zu einer Höhe von 25 Fuß, geritten von 8 Di 
und 10 Herren, wobei 


zwei Hirſche 


gehetzt werden. 


Die Perſiſchen Spiele, 


außerordentliche und ganz neue Productionen der Herren 


ge 
und Nes namy. 

rr Einem geehrten Publikum Danzigs und der WM 
gegend erlaube ich mir hierdurch die ergeben 
Anzeige zu machen, daß wegen Verzögerung des Magdebunf 

Circus⸗Baues ich meinen Aufenthalt hierſelbſt um einige 
verlängert habe und wird demnach Mittwoch den 14. d. M. 

unwiderruflich letzte Vorſtel lung ſtattfinden. 

Kaſſen- Eröffnung 5 Ubr. Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uh 
Das Nähere beſagen die Zettel. 1 
Morgen Vorſtellung. E. Renz, Direcd! 


Neu erſchienen: 


„ E. G. Homann! sun . shed 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19.:) ! 
Wortgetreue Ausfagen 


mebrerer 


noch lebender Somnambulen 


der Gegend von Danzig 


ihre hoͤhern Wahrnehmungen Jaller Geiſtesthaͤtigkeit in den atheriſl⸗ 
Geiſtesgeſtalten, uͤber die oft f 


mißverſtandenen Lehren 
vom Teufel, von Engeln, 


vom heiligen Geiſt und von vielen anderen bibliſchen Ausſpri⸗ 
nebſt drei vollſtaͤndigen, im magnetiſchen Schlafe gehaltenen Predi 
und den erforderlichen Beleuchtungen der Ausſagen von Beeſel, Ehe 
mitglied des Vereins zur Erforſchung des Lebensmagnetismus in Bech 
Preis 22 Sgr. 6 Pf. N 


Certiſicat. N 
Dr. Suin’s aromatische Zahnpasta) ist von mir auf che 
schem Wege untersucht und aus ihren Bestandtheilen, die dl 
die feinste Oelseife in die sehr gefüllige Form der Pasta gebt? 
wurden, die Ueberzeugung gewonnen worden. dass durch 
nicht nur ein neues, sondern auch ein brauchbares und 
genehmes Reinigungs- und Erhaltungsmittel der Zähne u 
Zahnfleisches erreicht wurde, das ich nach meinen darüber 
machten Erſabrungen sehr empfehlen kann. Dies attestirt 
Wahrheit gemäss 
Bunzlau, am II. Juli 1852. 
Dr. Eschenbach, Königl, Kreis-Physik 
) Vorräthig in / und '/, Päckchen 4 12 fr) 
Sgr. bi W. F. Burau, Langgasse 39, "5 


Die neuesten grosser AM 


Facons von S N J. 
* Hul Fabrib u. R. ne 
der ri, 
Menü 0 ) 278 ö 
1. Spee 3 
(Gibus), sowie N 0 167 
MKnabenhüte 
mit neuen 5 10 
Garniru ngen besten“ „ 
empfiehlt in Erinnerunf 


